
Anhang

Wort des Rates der Evangelıschen Kıirche 1n Deutschland
ZUFE Vollversammlung des Okumenischen Rates 1n Nairobi

Dıie Fünfte Vollversammlung des Ckumenischen Kates der Kirchen hat VO

23 November bıs Dezember 1975 1n Nairobı, der Hauptstadt Kenıias, It-
gefunden. Unter dem Leitwort „ Jesus Christus efreıt un: 1nNt führte s1e SE

ersien Mal autf afrikanıschem Boden fast 700 Delegierte Aaus den 286 Mitglieds-
kırchen und zahlreiche Berater, Beobachter, befreundete Delegierte, Pressever-
Lreier un (3äste ZUSaMMMMeI In Gottesdienst, brüderlicher Begegnung un eCN-
seıtiger Befragung suchten S1e Klarheit über (sottes Weısung für Weg und Aut-
trag einer noch ımmer gespaltenen Christenheit angesichts der überwältigenden
Herausforderungen un Nöte unserer eIit.

Kritische Herausforderung
Die Versammlung in Nairobi stand für alle Teilnehmer 1M Zeichen SCSDAaNN-

COr Ja kritischer Erwartung. In vielen Mitgliedskirchen War eın Unbehagen
über ıne als einselt1g empfundene theologische und politische Orıentierung des
Okumenischen Rates entstanden. Das hatte eindringlıchen Anfragen ıh
un merklichen Spannungen 1n der ökumenischen Gemeinschaft geführt. Es
Sing den Einklang VO  - biblischem Christusbekenntnis un christlicher Welt-
verantwortung. Das Handeln und Hoften der Kirchen sollte auch den
Bedingungen der heutigen Welt autf die Wahrheit unseTrTes überlieterten Glaubens
gegründet leiben. Darüber hınaus mancherorts erhebliche Zweıtel daran
wachgeworden, ob der OGkumenische Rat dem missionarischen Auftrag der
Kırche be] seınem Bemühen Gemeinschaft und Dialog mMit allen Menschen
Lreu Jleiben würde. Es kam vereinzelt O: die Frage auf, ob ıne weıtere Miıt-
arbeit im Okumenischen Rat noch vertretbar sel.

Dıiıe zahlreichen Krisenherde autf unserer Erde stellten die Kırchen VOT die
Frage, welchen Beıitrag s1e aufgrund der iıhnen aufgetragenen Botschaft der Ver-
söhnung ZUuUr Lösung der Konflikte eisten können. Die Notwendigkeit, einer
gerechteren Weltwirtschaftsordnung kommen, 1n der alle Natıonen als gleich-
berechtigte Partner mitentscheiden, torderte gerade VOomn den Christen beispiel-
haftes Verhalten. Angesichts der gesteigerten wirtschaftlichen und soz1alen Not-
stände ın Entwicklungs- und Industrieländern galt CS sich auf die Grundlagen
menschlichen Zusammenlebens in Gerechtigkeit und Freiheit besinnen, die 1im
Evangelıum bezeugt werden.

Ökumenische Ermutigung
Auf der Vollversammlung 1n Nairobi kam einer umtassenden und frei-

mütigen Aussprache über die vielfältigen Fragen, dıe die Kirchen un: iıhre Ge-
meinden 1 Blick aut die ökumenische Bewegung und auf die weltpolitische
Lage beschäftigen. Dabei hat siıch geze1igt, dafß 1m Okumenischen Rat ıne
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Gemeinschaft VO  3 Kirchen entstanden 1st, 1n der tiefgreifende Gegensatze und
Spannungen kraft der S alle verpflichtenden Christusliebe often besprochen
und ausgehalten werden können. In dem emeınsamen Rıngen die Wahrheit
kam ans Kicht; w1e cehr WIr alle VO  $ Nierschiedlichen Glaubenserfahrungen un:
widerstreitenden Lebenssituationen gepragt sind. Die gegenseıltige kritische Be-

Verständnıis des biblischen Zeugnisses und das Eingeständnisfragung nach
eigenen VersagC155 VOTL den anderen haben 1n Nairobi einer Festigung der
ökumenischen Gemeinschaft inmıtten der bestehenden Gegensatze beige-
Lragen. Freimut 1n den Sachfragen und der Wıille ZUr Gemeinschaft haben die
Konferenztage 1in Nairobi gekennzeichnet. Dadurch werden WIr ermutigt, die
uns bedrängenden Fragen offen anzusprechen und 1n Konfrontationen den Geıist
der Brüderlichkeit durchzuhalten.

ahe ZUYT Gemeinde
In Nairobi 1St sichtbar geworden, da{ß der COkumenische Rat iıne Gemeıin-

chaft VO  3 Kirchen ist, 1ın denen Pastoren un Laıen, Männer und Frauen, Kır-
entührer und Gemeindeglieder, unge und Ite miteinander Verantwortung
für Zeugnis un Dienst der Kirche und für den Fortgang der ökumenischen Be-
WERZUNS tragen. Dıie Vollversammlung 1n Nairobi spiegelte 1n Zusammensetzung,
Arbeitsweise und Meınungsbıldung ohl stärker die Gemeindewirklichkeit 1n
den Mitgliedskirchen wıder Is bei früheren Gelegenheiten. Diese Gemeindenähe
äßt hoffen, da{ß gelingt, 1e Sökumenische Bewegung auch unseTITelN Gemeinden
noch näherzubringen.

Die Teilnehmer der onterenz 1n Nairobi trafen sıch nıcht NUuUr als Delega-
tiıonen 1n den Plenarsıtzungen, sondern begegneten sich treier Aussprache in
kleinen Gesprächsgruppen, s1e sich über ıhre Erfahrungen, Einsichten und
Schwierigkeiten als Christen in ihren Ländern austauschten. Lesungen AUusSs der

Sıngen und das Gebet Gottes Gegenwart be-Heiligen Schrift, gemeinsames
gleiteten die Vortrage und Aussprachen während des ganNnzeN Konferenzablaufs.
So erhielt die Fünfte Vollversammlung einen ZoLtesdienstlichen und geistlichen
Charakter

Schwerpunkte künfliger Arbeit
Vollversammlung des Okumenischen Rates hat die Aufgabe, sıch überJede

den Weg des Rates in den vergsangeneh Jahren Rechenschaftt geben, die ıhm
jetzt gestellten Herausforderung erkennnen und Rıiıchtlinien für die kom-
mende eit bestimmen. Es WUurde 1n Nairobi ausgesprochen, da{flß der Okume-
nische Rat der Kirchen angesichts seiner allzu umfangreich gewordenen Auf-

der verminderten finanziıellen Einnahmen und der Erwartungen in seiınengaben,
Mitgliedskirchen für seine künftige Arbeit bestimmte Schwerpunkte setftzen mu{fß
Dıese Aufgabe konnt die Vollversammlung selbst nıcht abschließend lösen. Sıe
wurde dem neugewählten Zentralausschuß übertragen, 1in dem die Evangelische
Kırche 1n Deutschland miıt sechs Mitgliedern vertreten ISt. Der Ausschufß der
Vollversammlun für Programmrichtlinien hat jedoch dreı allzgemeıne Zielan-

eit des Rates 1n den nächsten Jahren genannt: Verwirklichunggaben für diıe Ar
wahrhaft ökumenıischer Gemeinschaft, Bekennen unseres Glaubens in der heut1-
SCI Zeıt, Kampf wahre Menschlicheıt. Dıiese dreı Programmschwerpunkte
ergeben sich Aaus den Vortragen, Aussprachen und Ausschußberatungen während
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der Vollversammlung. Sıe können auch unNnserer Kırche als ı1ne Hıiılfe bei ihrer
eigenen ökumenischen Arbeit dienen. Sıe entsprechen dem Dreiklang VONN Einheıt,
Zeugnis und Dienst, mıiıt dem die Dritte Vollversammlung 1n Neu-Delhi 1961
die ökumenische Zielsetzung umriıssen hat Die damalige Leitfrage nach der Z
sammengehörigkeit und Wechselbeziehung VO  e theologischem Bekenntnis, M1S-
sionarischer Arbeit un diakonischem Handeln bleibt auch nach Nairobi bestim-
mend für die Arbeit des Okumenischen Rates un seiner Mitgliedskirchen.

Unteilbare Miıssıon
Dıie Vollversammlung selbst hat sıch bemüht, ıhre Aufgabe in dem theologischen

Bemühen eın gemeinsames Verständnis der biblischen Christusbotschaft NZU-

gehen. Es war bezeichnend, da{ß das Thema der Sektion „Bekenntnis Chri-
STUS heute“ das stärkste Interesse fand Es pragte auch die Verhandlungen in den
weıteren fünf Sektionen und das übrige Konferenzgeschehen überhaupt. So Be-
W anl der 1M etzten Jahrzehnt zurückgetretene oder aber 1m Sınne gesellschafts-
politischer Veränderung interpretierte evangelistisch-missionarische Auftrag Ww1e-
der Eindeutigkeit, Profil und Gewicht. Dıie VO' Weltkongreß für Evange-
lısatıon 1n Lausanne 1974 erhobenen un: VO  3 nıcht unerheblichen Kreisen in den
evangelischen Kirchen des In- un Auslandes unterstutzten Forderungen nach
einer klareren biblisch-theologischen Grundlegung 1m Reden und Handeln des
Okumenischen Rates siınd in Nairobi weitgehend ZUur Geltung gekommen. Dıie-
semm Anlıegen mu{fß auch NSseTeEe weıtere Mitarbeit in der Sökumenischen Bewegung
dienen.

Gleichzeitig wurde in Naijrobi nachdrücklich die Unteilbarkeit der Mıssıon be-
CONT, die der christlichen Kirche anvertraut 1St. Der Auftrag Zur Weltevangelisa-
t10N un: die Verpflichtung ZUuUr soz1alen Weltverantwortung können nıcht VON-
einander oder gegeneinander ausgespielt werden. Die beständige Er-
innerung dıe unteilbare Mıssıon der Kırche in der Welt gehört dem Dienst,
den WIr unls innerhalb der ökumenischen ewegung gyegenselt1g schulden.

Politisches Zeugnis
In ıhren Außerungen un: Appellen aktuellen internationalen Problemen

WwI1e den Konflikten 1mM sudlichen Afrıka, in Angola un 1MmM Miıttleren Osten
SOW1e der Frage der Menschenrechte in der Sowjetunion hat die Vollver-
sammlung dem schon VOTLr Jahren auf der ersten Weltkirchenkonterenz 1in
Stockholm umschriebenen Auftrag der ökumenischen ewegung gerecht WCI-
den versucht, die „Stimme des qchristlichen Gewissens“ in der Welt se1in. Dabe]
1St treilich erneut deutlich geworden, w1e tief polıtische Gegensätze un Auf-
fassungen auch in die Gemeinschaft der Kırchen hineinreichen und nıcht selten
einer Zerreißprobe führen drohen. Diese Spannungen werden uns in der
ökumenischen Bewegung auch ın Zukunft ımmer wieder beschäftigen. Um
dringender stellt sıch die Aufgabe, geduldig die Bedingungen erkunden,
denen eın gemeinsames Wort christlicher Überzeugung angesıchts einer wiıder-
sprüchlich beurteilten Krisensituation gefunden und UF Geltung gebracht
werden kann, da{ß die Wahrheit ZDESAZT, die brüderliche Liebe nıcht verletzt un:
die ökumenische Gemeinschaft nıcht Zzerstort wird.

Dıie auf der Vıerten Vollversammlung 1n Uppsala 1968 vorherrschende ber-
ZCUZUNg, daß dem entschiedenen Zeugnıis und FEınsatz der Kirchen gelingen
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würde, einen raschen un entscheidenden Beitrag AT Schaffung einer gerechteren
Weltordnung eisten, 1St in Nairobi einer nüchternen, selbstkritischen Eın-
schätzung des eigenen Vermögens gewichen. Doch dart das für niemand
unls eın Grund se1n, 1m Eıntreten für Gerechtigkeit und Versöhnung in der Welt
nachzulassen.

Geistlicher Kampf
Da die ökumenische Gemeinschaft 1ın Naıiırobiı allen Belastungen durch theo-

ogische Unterschiede, polıtische Bindungen und sachliche Meinungsverschieden-
heiten standhıielt, hängt ohl nıcht 7uletzt mMit der uCcCI Erfahrung der ge1Sst-
liıchen Dımension 1mM Leben der Kırchen und der ökumenischen ewegung wäh-
rend der etzten Jahre Angesichts der vielen ungelösten Fragen un:
unbefriedigenden Antworten, die auch die Vollversammlung 1n Nairobi hınter-
Jäßt, 1St kennzeichnend, da{fß iıhre Schlußbotschaft ıne Aufforderung die
Mitgliedskirchen ZU Gebet 1St. Darın kommt ZzuU Ausdruck, da{fß die Ertahrun-
SCH VO:  3 Gemeinschaft und Uneinigkeıt, VO:  e gegenseitiger Glaubensstärkung und
Infragestellung u1ls nach dem dreieinıgen (Gsott un seiner befreienden Gegenwart
iragen lassen. Dıies stärker, Je mehr WIr uns der renzen uUuNSsSeCTECI eigenen
Möglichkeiten als Einzelne, als Kirchen und als Okumenischer Rat bewufßt
werden.

Fıne besondere Rolle spielte in Nairobi das Fragen nach den Gaben des Heili-
Geıistes, dıe uns befähigen, 1in unseren Auseinandersetzungen Zeugen des

efreienden Evangelıums ftür den anderen werden und auch bei
Mühen ıne menschlichere Welt den Weg der persönlichen Nachfolge des SC-
kreuzigten und auferstandenen Herrn gehen.

Die Forderung, das geistliche Leben des Christen un se1n Engagement 1in den
Spannungsfeldern der Welt einer „kämpferischen Spiritualität“, eıner
geistlichen Weıise des Kampftes Freiheit und Gemeinschaft verbinden, 1St
ıne der bleibenden Herausforderungen der Vollversammlung 1n Nairobi die
Kirchen der ökumenischen ewegung.

Eınıge Aufgaben
In ıhren achtzehntägıigen Verhandlungen hat sıch die Vollversammlung VO:  [

Nairobi fast allen Gebieten kirchlicher, politischer, wirtschaftlıcher, kultureller
un menschlicher Problematik zugewandt. Es 1St unmöglıich, 1n dieser Stellung-
nahme auf alle dort behandelten oder noch offenstehenden Fragen einzugehen.
Der in diesen Tagen erscheinende Dokumentarband über den Ablauf und die
Ergebnisse der Vollversammlung stellt ıne Aufforderung Zur Mitarbeit den
Aufgaben dar, die den Kirchen gestellt bleiben. Es se1 NUur auf ein1ge Themen
hingewlesen, die VO  z uns beachtet un bedacht werden sollten:

a) Die Notwendigkeıit eines gemeinsamen Christuszeugnisses aller Kirchen in
der Welt 1St heute größer denn je Deshalb sollten auch die Evangelische Kirche
in Deutschland und iıhre Gliedkirchen den evangelistisch-missionarischen Auf-
Lrag immer möglich IN mMi1t den anderen christlichen Kirchen in
uUunNnsereInNn Land wahrnehmen. Das Zeugnıis, das WIr als noch getIreENNTE Kirchen
JetZT schon VO  3 der Botschaft des Evangelıums gemeınsam vermögen,
wırd sıch als stärker erweısen als die uns scheidenden Faktoren kırchlicher Lehr-
Sa:  9 Tradıtionen un: Strukturen.
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Aut dem weiteren Weg ZUE Wiedergewinnung der Einheit aller Christen
stellt sıch uns dıe Aufgabe, durch gemeinsame Studien und praktische Erprobung
auch für unNnseren Bereich erkennen, W as der „konziliaren Gemeinschaft“
als Ausdruck möglıcher FEinheit verstehen 1ISt. Vor allem sollten WIr unls über
die konkreten Schritte klar werden, die sıch für uns und Verhältnis
unseren Schwesterkirchen Aaus den Lehrübereinstimmungen ergeben, die durch
ökumenische Konsultationen und Dialoge in den etzten Jahren erzielt W OI -

den sind.
6) Die Abwehr eines unbiblischen Synkretismus, die 1n Nairobi ausgesprochen

wurde, 1St für uns Ww1e für alle Kırchen ein Anladßß, beim Dialog mi1t Menschen
anderer polıtischer un relıg1öser Überzeugungen SOWl1e 1n der praktischen FAr
sammenarbeit mMIt ihnen den zentralen Gehalrt der christlichen Verkündigung
iımmer NECU 1n Klarheit ZUr Geltung bringen und einer Vermengung der Wahr-
heıit be] uns selbst und bei anderen wehren.

Die Arbeit eiınem umtassenden christlichen Verständnis der Menschen-
rechte und das Eıiıntreten für ihre Beachtung 1m Leben der Völker hat den Oku-
meniıschen Rat der Kirchen VOTLT un in Nairobi besonders ın Anspruch NO
inen. Wır sollten 1n uNseIen Gottesdiensten konkrete Fürbitte für verfolgte un
unterdrückte Menschen 1n allen Ländern üben. In diesem Zusammenhang geht

auch die Durchsetzung der Gleichberechtigung der Tau un: die Bekämp-
fung der rassıschen Diskriminierung ın allen iıhren Formen. Hiıer können die
Evangelische Kırche ın Deutschland und iıhre Gliedkirchen mi1t anderen Mıt-
gliedskirchen des Okumenischen Rates beı der Aufarbeitung der noch umstritte-
NnenNn Fragen zusammenwirken.

e) Dıie bewußtseinsbildende Funktion christlicher Erziehung 1St in Nairobi als
eın wichtiger Faktor kirchlicher Verkündigung und christlichen Lebens hervor-
gehoben worden. Er 1st für die Weitergabe der cQhristlichen Botschaft, für den
Aufbau der christlichen Gemeinde un die Verwirklichung ökumenischer Ge-
meinschaft VO  3 entscheidender Bedeutung. Der Erziehungsaufgabe sollte daher
iın unllseren volkskirchlichen Verhältnissen, auch Berücksichtigung der öku-
menischen Zielsetzung, Vorrang un Förderung eingeräumt werden.

Der 1n Nairobi gefaßte Beschluß, den Appell der Vierten Vollversammlung
VO:  3 Uppsala ETNCUECIN, dafß die Kiırchen einen 'Teıl ıhres Einkommens der Eant-
wicklungshilfe ZUur Verfügung stellen sollen, 1St für die Kırchen iın der Bundes-
republik Deutschland ein Anladfß, diesen Akt der ökumenischen Solidarität
bestätigen un 1ın unNnseTrenN emeınden noch mehr Verantwortung un: Aufge-
schlossenheit gegenüber den menschlichen un sozli1alen Notständen in den Ent-
wicklungsländern wecken.

7) Während der Vollversammlung 1n Nairobi 1St ımmer wieder der Mangel
wirksamer Kommunikatıion zwıschen der Leitung des Okumenischen Kates

un seinen Mitgliedskirchen sSOWl1e den Mitgliedskirchen des Okumenischen
Rates selbst beklagt worden. Es fällt daher auch in die Verantwortung der van-
gelischen Kırche 1n Deutschland un: ihrer Gliedkirchen, mıi1it dafür SOTSCHL, da{fß
zwiıschen dem Ckumenischen Rat un: uns die wechselseıitige Intormation über
die beiderseitigen Anlie und die gegenseıt1ige Vermittlung VO  e} Anstößen ZUuU
ökumenischen Handeln gelingt.
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Zu den 1n Nairobi NEeu hervorgetretenen Themen ökumenischer Verant-
wOortung gehört das Eıntreten der cQhristlichen Kırchen für die Bewahrung der
natürlichen Lebensumwelt VOTLT hemmungsloser Ausbeutung un unwiederbring-
licher Zerstörung durch den menschlichen Herrschaftswillen. Als Kırche 1n eiıner
der entwickelten Industrienationen können WIr durch 11 SGETE Verkündigung un

Beispiel dazu helfen, einen Lebensstil gyrößerer FEintfachheit un: Selbst-
bescheidung fördern, dem das brüderliche Teıilen mMi1t dem Bedürftigen un
die Bewahrung VO Gottes Schöpfung für dıe kommenden Generationen selbst-
verständlich 1St.

Weiterführende Gemeinschafl
Dıie Fünfte Vollversammlung des Okumenischen Rates 1St nach ihrer 7Ziel-

SETZUNg und 1n ıhrem tatsächlichen Geschehensablauft ıne eindrucksvolle Zusam-
menkunft der weltumspannenden christliıchen Gemeinde SCWCECSCH. Sıe hat erwıie-
SCH, dafß der Okumenische Rat für seıne Mitgliedskirchen eın notwendiger Helter
und ein rüderlicher Mahner bei der Wahrnehmung ihres ırchlichen Auftrages
ISt. Christliche Kirchen gehören zueinander, weil das Zusammenseın 1m Namen
ihres Herrn über alle renzen der Sprache, Kultur un: Kontession eın W esens-
merkmal der Gemeinde Jesu Christi ISt. Aus dieser Überzeugung bejaht die
Evangelische Kırche 1n Deutschland ıhre Mitarbeit und Mıtverantwortung in
der ökumenischen Bewegung. In ıhr gewinnen WIr Anteiıl Leben, Dienst
und Leiden UNSBLET Schwesterkirchen jense1ts UÜHSEFGTr renzen. Wır lernen,
füreinander einzustehen un empfangen voneiınander Ermutigung un Zurecht-
weıisung 1mM Namen Gottes für unseren eigenen Weg Die Fünfte Vollversamm-
lJung 1n Nairobi hat die ökumenische Erfahrung des gegenseıtigen Gebens un
Nehmens bestätigt. Das dort geführte weltweite Gespräch 1sSt nıcht abgeschlossen,
sondern mu{ jetzt iın unseren Kirchen weitergehen. Wır rutfen 11SCIC Gemeinden
auf, sıch daran beteiligen, und siınd überzeugt, daß WIr reichen Gewınn davon
haben werden.

18 Februar 1976
Claß, Landesbischof un Vorsitzender des

Rates der Evangelischen Kırche ın Deutschland
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